












































































E 8: Rechnen mit der Null

Worum geht es? Fragen Sie doch mal einen Freund oder eine Kollegin, warum man nicht durch null

dividieren darf! Canze Partygesellschaften haben sich schon von der Diskussion um
diese Frage in ihren Bann ziehen lassen und darüber das Feiern vergessen. Was slch
meistens herausstellt, ist Folgendes: lrgendwann hat der Mathematiklehrer gesagt,

es sei verboten, durch null zu teilen, und das wurde dann so akzeptiert- ein Pro-
zess, der sich auch in anderen Zusammenhängen im Mathematikunterricht häufig
zu ereignen scheint.

Die Null soielte in der Geschichte der Mathematik schon immer eine besondere
Rolle: Sie trat als Ziffer ins Leben, weil sie im Stellenwertsystem benötigt wurde, im
mittelalterl ichen Europa war sie zeitweise geächtet und mit der Zeit entwickelte sie
sich zu einer Zahl, mit der man rechnen kann. Verständiges Rechnen mit der Null
setzt mehr voraus als die Cleichsetzung von null mit ,,kein" oder ,,nichts" (vgl. z.B.
den Br ief  von Nicole;  D 26in 4.1) .  Das k lappt  v ie l le icht  noch bei  Addi t ion und Sub-
traktion, kann aber bei der Multiplikation mit O als Multiplikator zu Problemen
führen: ,,Wenn ich 5 mit nichts multipliziere, ändert sich auch nichts, es bleibt fünf,
also 0.5=5." Nebenbel bemerkt: Vor dem Hintergrund der Definit ion der Multipli-
kation als wiederholte Addition hat 0.5 gar keine Bedeutung, ist also auch nicht
gleich 0 (was aus nachvollziehbaren Cründen nachträglich als Konventlon festge-
tegt wird).

Interessant sind in diesem Zusammenhang auch Reaktionen der Kinder auf die
Aufgabe 15.3.0. Dieselben Kinder, die 45.0 korrekt mit 0 berechnen, beharren
darauf ,  dass 15.3.0 g le ich 45 is t -  kann doch e ine Nul le in e inmalerz ie l tes Ergeb-
nis nicht einfach zunichte machen! Übrigens: Wir sind auch auf nicht wenige
Erwachsene gestoßen,  d ie der  Meinung waren,  15.3 .O sei  45.

Das Rechnen mit der Null ist also ein Interessanter Bereich für eine Erkundung
des Denkens von Grundschulkindern. Unser Erkundungsvorschlag (vgl. Schröder
1993) zielt einerseits auf Standardaufgaben, die zum regulären Stoff gehören,
andererseits aber auch auf Aufgaben, zu denen 6rundschüler noch keine systema-
t ische Unterweisung er fahren haben:  15 .3 .0 und 5 :0 s ind eher von akademischem
Interesse und kommen nicht als Mathematisierungen von Sachsituationen vor.
Doch wie Kinder die Null verstehen, kann man mit solchen Aufgaben gut heraus-
f inden.

Was wird benötigt? Papier und Stift, vorbereitete Aufgabenkärtchen

Wie kann man Dem Kind werden nacheinander Aufgabenkarten vorgelegt. Es wird gebeten die
vorgehen? jeweilige Aufgabe vorzulesen und - sofern es nicht, wie in den meisten Fällen,

sofort antwortet - die Lösung anzugeben. Anschließend wird es um eine Erklärung
gebeten (,,Woher weißt du das?", ,,Kannst du mir das erklären?"). Bietet die
Erklärung eine Möglichkeit, einen kognitiven Konflikt zu erzeugen, oder regt sie
dazu an, Hypothesen über das Denken dieses Kindes mit Hilfe zusätzlicher Aufga-
ben zu testen, sollte davon Cebrauch gemacht werden.

1. Aufgabenkarte:7'0
Es wird kaum ein Kind geben, das nicht 0 als Antwort gibt. Begründungen, die uns
begegnet sind, waren:
r , ,Mal 0 ist  immer 0".
r  , ,0 ist  keine Zahl,  aber die kann man nicht malnehmen. Die kann man zwar mat-

nehmen. aber da kommt immer nur 0 raus."
r ,,Wenn ich 7-mal die 0 nehme, das ist doch gar nichts: 0, 0, 0, 0, 0, 0, 0. "
t ,,7 mal0 gleich 0, also, weil mal 0, das geht ja nicht."
r ,,0, weil 0, das ist ja keine Zahl, dann kann man das auch nicht 7-mal rechnen.

Da kommt nur 0 raus. "
r ,,Weil man mal O rechnet. 0 ist überhaupt nichts."

Ahnlich werden die Antworten vermutlich häufig ausfallen. Wir überlassen es der
Leserin, selbst zu entscheiden, ob und wie sie auf die jeweilige Antwort reagiert.
Schließlich könnte man die letztgenannte Außerung ja auch als Begründungdalür
anführen, dass 7.0=7 ist .
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Wie könnte es
anders gehen?

Mögliche Anschlussaufgaben (ggf. zu einem späteren Zeitpunkt des Interviews)
s ind 999.0 oder '1000.0.  Hier  kann es Kinder geben,  d ie999 sagen,  obwohls ie bei
7.O das Ergebnis 0 angaben.  Die Regel ,  dass e ine Mul t ip l ikat ion mi t  0 immer zum
Resultat 0 führt, wird hierbei anscheinend außer Kraft gesetzt. Bei der Aufgabe
1000.0 gaben manche Kinder in  unseren Interv iews d ie Antwort  10000,  was auf
eine unverdaute ,,Nullanhängeregel" schließen lassen könnte. Interessant wäre es
in d iesem Fal l  dann noch,  d ie Aufgabe 1000+0 zu ste l len.

2. Aufgabenkarte: 0.7
Auch hier werden die meisten Antworten 0 lauten. Aber da hier die 0 häufiger als
in der ersten Aufgabe als Multiplikator interpretiert werden wird, kann eher auch
schon mal die Lösung 7 auftauchen. Zahlkarten, auf denen die 0, die 1 und die 7
stehen, können von der Interviewerin zur Erzeugung kognitiver Konflikte herange-
zogen oder als Anregung eingesetzt werden, damit das Kind die eigene Antwort vor
dem Hintergrund möglicher anderer Resultate rechtfertigt.

3. Aufgabenkarte: 1 5. 3. 0
In e iner  von uns durchgeführ ten Untersuchung mi t ' l  19 Vier tk läss lern (16 Inter-
views; 103 schrift l iche Testbögen) haben nur 15 (!) die Zahl 0 als Ergebnis angege-
ben, die anderen die Zahl 45 oder das, was sie sonst als Ergebnis von 15.3 ermittelt
hatten. Die bei 7.0 vielfach so unerschütterl ich geäußerte Überzeugung ,,Mal 0 ist
immer 0" stößt hier offenbar an ihre Crenzen. Wie sich die Schüler selbst dazu
äußern,  kann man in D 26 in 4. ' l  nachlesen.

Mögliche Anschlussaufgaben, die kognitive Konflikte erzeugen können, sind
1 5 . 3 . 1 ,  1 5 . 3  + O ,  4 5 . O ,  1 5 . 0 . 3  o d e r  0 .  1 5 ' 3 .  Z u s a m m e n  m i t  1 5 ' 3  . 0  k ö n n t e  m a n
diese Aufgabenkarten auch sortieren lassen in diejenigen, die 45, und diejenigen,
d ie das Ergebnis 0 aufweisen,  und e inzelne davon dann mi te inander verg le ichen.

4. Aufgabenkarte: 0:5
In den Interviews mit sechzehn Viertklässlern wurde bei dieser Aufgabe zwölfmal mit
0 geantwortet, doch die Begründungen fielen unterschiedlich aus: ,,Das kann man
nicht  rechnen.  Also kommt 0 raus."  , ,0  kann man nicht  durch 5 te i len,  wei l  s ie  k le i -
ner ist als die 5." Das zuletzt angeführte Argument kam in dieser oder ähnlicher
Form sehr häufig vor. Für einige Schüler folgte daraus aber, dass die Aufgabe keine,
also auch nicht die O als Lösung hat. Andere nutzten die Umkehraufgabe zur Recht-
fer t igung ihres Resul tats :  , ,0 ,  wei l  0 .5=5 is t . "

5. Aufgabenkarte: 5:0
Diese Aufgabe kommt im Crundschulmathematikunterricht nicht vor, so dass sie
sich gut dazu eignet herauszufinden, was die Kinder unvoreingenommen dazu den-
Ken.

Alternativ zur aufwendigen Erkundung Vorstellungen einzelner Kinder kann man
auch von der Mö$ichkeit Gebrauch machen, einen schrift l ichen Test zu Aufgaben mit
der Null durchzuführen und die - mit Sicherheit auftretenden - unterschiedlichen
Ergebnisse einzelner Aufgaben zum Cegenstand eines Cespräches unter den Kindern
zu machen. Damit bei den Kindern nicht der Eindruck entsteht, alle oder die meisten
Aufgaben hätten null als Ergebnis, empfiehlt es sich auch, andere Aufgaben einzu-
schieben. Eine entsprechende Serie von 10 Aufgaben könnte z.B. so aussehen:
127 +O + 53,  7 .  O,  2.  4 -3,  0 :  5 ,  8.  60,  1 5.  3 .  0 .  5O3 -387,  45.  0,  999 -1 1 1,  26 :O.

Literaturhinweise: Hefendehl-Hebeker (1981, 1982); Klöpfer (1979); Rotman (1985); Spiegel (1995);
Wagner et al. (1 991; 1 992)
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